
 

 

 
 

Tourbericht Schafe, Kurven und Meer 
 
Freitag, 17.05.2024 (Dirk Böckstiegel) - 1. Tag 
Willkommen im Norden, genauer gesagt in Nortorf. 

Pünktlich zur Führung traf 
sich die Gruppe um 12.00 
Uhr am deutschen Schall-
plattenmuseum. Natürlich 
kennt jeder von uns 
diesen Ort und natürlich 
wissen wir alle, das 
Nortorf vor gar nicht allzu 
langer Zeit der Hotspot für 
die Herstellung von 
Schallplatten war. Danke 
schon einmal vorab, ohne 
IFMR sowie Marc & Uta 
hätte ich dieses 
hochinteressante und 
absolut sehenswerte 

Museum weder gefunden noch besucht. 

Nach einem Imbiss zur Stärkung wurden wir dann in die hohe Kunst 
reproduzierbaren Schallwiedergabe eingeführt. 
Was soll ich sagen; es gab was auf die Ohren. Das rein ehrenamtlich geführte 
Museum hatte alles zu bieten, was technisch- und musikinteressiere Menschen 
begeistert. Da sich ein Protokoll nicht so richtig gut für die akustische Wiedergabe 
von Schellackplatten oder anderen Tonträgern eignet sei eins festgehalten,es war ein 
akustisches Erlebnis. Zu hören, wie die Tonaufzeichnung und Wiedergabe begann 
und wie bestechend die Wiedergabe von modernen Schallplatten heute ist war 
beeindruckend.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

Untergebracht ist das Museum im historischen Kesselhaus. Die in Nortorf 
produzierten Schellack- und Vinylplatten werden mit über 850 Millionen Stück 
angegeben. Diese große Zahl macht deutlich, wie bedeutend der Standort für die 
Plattenproduktion war. 

Weiter geht’s Richtung Garagenseidel. Das Highlight der Anfahrt zum Hotel war die 
Schwebefähre über den Nord-Ostsee-Kanal bei Osterrönfeld. Hängend an der 
Eisenbahnbrücke gelagert waren etliche Fahrten notwendig um die Gruppe sicher 
zum Nordufer zu bringen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bei einer Maximalkapazität von 4 PKW wird schnell klar, dass diese Kanalüber-
querung mit dem heutigen Verkehrsaufkommen nicht mehr mithalten kann. Für die 

IFMR Tour ist es jedoch die perfekte Art 
entschleunigt überzusetzen. 

Angekommen im Hotel zelebrierten wir 
dann den wohlverdienten Abschluss. 
Das Abendessen, fußläufig zu 
erreichen, gab den passenden Rahmen 
um die Eindrücke des Tages unter 
Freunden auszutauschen. Es war ein 
absolut gelungener Anfang für ein tolles 
Wochenende. Ein großes Dankeschön 
an Uta und Marc für die Organisation. 
 

  

 

 



 

 

Samstag, 18.05.2024 (Hendrik Faust) - 2. Tag 
 
Auch heute war uns der Wettergott gut gesonnen. Nach einem guten Frühstück im 
Hotel „Alter Kreisbahnhof“ ging es bei bestem Wetter von Schleswig Richtung 

Südwest nach Friedrichstadt. Auf 
dem Weg konnten wir uns 
allerdings von dem doch eher 
mäßigen Zustand der Infrastruktur 
(Straßen u.a.) in unserem Land 
überzeugen. Die Stadt 
Friedrichstadt liegt zwischen den 
Flüssen Eider und Treene im Kreis 
Nordfriesland. Friedrichstadt wurde 
1621 durch den gottorfschen 
Herzog Friedrich III. gegründet und 
ist heute ein hochrangiges 
Kulturdenkmal. Herzog Friedrich III. 
zielte auf die Errichtung einer 

Handelsmetropole und holte dazu niederländische Bürger, besonders die verfolgten 
Remonstranten, an den Ort und gewährte ihnen Religionsfreiheit. Infolge dieser 
Maßnahme siedelten sich auch Mitglieder vieler anderer Religionsgemeinschaften in 
Friedrichstadt an, so dass der Ort als „Stadt der Toleranz“ galt. Heute sind noch fünf 
Religionsgemeinschaften aktiv. Die Bauten der niederländischen 
Backsteinrenaissance und Grachten prägen das Stadtbild des heute vor allem vom 
Tourismus lebenden „Holländerstädtchens“ mit knapp 2700 Einwohnern. 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

Nach der Ankunft in Friedrichstadt tauschten wir die Mopeds gegen ein Boot der 
„Prinzen-Linie“ und erkundeten zu Wasser Eider, Treene und Grachten der Stadt. 

Nach der Bootstour wurden 
wir hervorragend durch Uta 
mit Getränken versorgt, so 
dass wir dann gestärkt wieder 
auf die Mopeds steigen 
konnten. Weiter ging es zum 
Eidersperrwerk. Das 
Eidersperrwerk befindet sich 
an der Mündung der Eider in 
die Nordsee. Hauptzweck 
dieses größten deutschen 
Küstenschutzbauwerks ist 
der Schutz vor Sturmfluten 
der Nordsee. Bei seiner 
Einweihung 1973 wurde es 
als Jahrhundertbauwerk 

bezeichnet. Das Sperrwerk besteht aus zwei separaten Reihen mit jeweils fünf Toren. 
Die Anlage wurde so ausgeführt, um eine doppelte Deichsicherheit zu gewährleisten. 
Zwischen den Toren führt eine Straße hindurch, geschützt durch einen 236 Meter 
langen Tunnel. Über dem Tunnel ist ein Fußweg, der eine gute Aussicht auf die 
Westküste und die Eider bietet. Ebenfalls mit doppelten Toren ausgeführt ist eine 
dem Sperrwerk angegliederte Schleuse für den Schiffsverkehr auf der Eider. Mitsamt 
dem ebenfalls neu gebauten Deich ist das Sperrwerk 4,9 Kilometer lang, liegt 8,5 
Meter über Normalhöhennull und 7 Meter über dem mittleren Tidehochwasser. Fünf 
Sieltore von je 40 Meter Länge lassen bei Ebbe das Eiderwasser in die Nordsee bzw. 

bei Flut das Nordseewasser in 
die Eider fließen. Daneben 
befindet sich eine 75 Meter 
lange und 13 Meter breite 
Kammerschleuse, durch die 
Schiffe aus dem anliegenden 
Hafen in die Nordsee 
kommen. Zur Stärkung gab es 
passend zur Lokalität 
Fischbrötchen, die allerdings 
vor gefräßigen Möwen in 
Sicherheit gebracht werden 
mussten. 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

Sonntag, 19.05.2024 (Olaf Rützel) - 3. Tag 

Der Tag begann früh mit einem reichhaltigen Frühstück im Hotel. Gut gestärkt und 
voller Vorfreude traf sich die Gruppe der rotarischen Motorradfahrer im Foyer. Der 
Duft von frisch gebrühtem Kaffee und knusprigen Brötchen lag noch in der Luft, als 
unser Tourguide die Tagesetappen erläuterte. Es versprach, ein ereignisreicher Tag 
zu werden, der uns sowohl kulturell als auch landschaftlich begeistern sollte. 

Erste Etappe: Stadtführung durch Schleswig 

Unsere erste Station war Schleswig, eine Stadt, die Geschichte atmet. Wir starteten 
unsere Tour mit einem Besuch der imposanten St.-Petri-Kirche. Ihr gotischer Baustil 
und die prachtvollen Buntglasfenster beeindruckten uns alle. Unser Stadtführer, eine 
waschechte Schleswigererin mit einem unerschöpflichen Vorrat an Anekdoten, führte 
uns anschließend zum Holm, einem malerischen Fischerviertel, das uns in 
vergangene Zeiten versetzte. Hier schienen die Uhren langsamer zu ticken, und wir 
genossen die ruhige Atmosphäre, während wir durch die schmalen Gassen 
schlenderten. Der Hafen von Schleswig, unser letzter Stopp der Stadtführung, bot 
uns einen herrlichen Ausblick auf die Schlei und die dort ankernden Segelboote. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

Weiterfahrt Richtung Ostsee 

Nach dieser kulturellen Einstimmung bestiegen wir unsere Motorräder und machten 
uns auf den Weg zur Ostsee. Die Route führte uns über kleine, kurvige Straßen, die 
jede Menge Fahrspaß boten. Die malerische Landschaft Schleswig-Holsteins zog an 
uns vorbei, während wir uns durch Süderbrarup und Kappeln schlängelten. Der 
Fahrtwind und die warmen Sonnenstrahlen waren willkommene Begleiter. 

In Kappeln legten wir einen kurzen Stopp ein, um die alte Klappbrücke zu bestaunen, 
die noch immer ein beeindruckendes technisches Meisterwerk ist. Weiter ging es 
durch die Stadt Flensburg, die mit ihrem skandinavischen Flair und den bunten 
Fassaden einen besonderen Charme versprühte. Kurz vor der dänischen Grenze 
machten wir einen Abstecher nach Glücksburg, um einen Blick auf das märchenhafte 
Wasserschloss zu werfen, das majestätisch am Ufer der Flensburger Förde thront. 

Mittagspause bei Annies Kiosk 

Unsere Mägen knurrten, als wir schließlich „Annies Kiosk“ erreichten, den wohl 
bekanntesten Bikertreff an der Flensburger Förde. Hier versammelten sich 
Motorradfahrer aus der ganzen Region, um die berühmten „Røde Pølser“ zu 
probieren. Diese dänischen Spezialitäten – knallrote Würstchen – ließen uns 
schmunzeln, und der eine oder andere Rotarier überlegte ernsthaft, ob er seine 
Mitgliedschaft in den „Røde Pølser“-Fanclub anmelden sollte. Bei gutem Essen und 
angeregten Gesprächen verging die Zeit wie im Flug. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

Kunsthandwerkermarkt in Süderschmedeby 

Auf dem Rückweg legten wir, soweit die Zeit es zuließ, einen kurzen Stopp beim 
idyllischen Kunsthandwerkermarkt in Süderschmedeby ein. Hier boten Glasbläser, 
Töpfer, Holzschnitzer und viele andere Kunsthandwerker ihre liebevoll gefertigten 
Werke an. Der Markt war eine wahre Fundgrube für einzigartige Souvenirs, und 
einige von uns fanden kleine Schätze, die uns an diesen wunderbaren Tag erinnern 
sollten. 

Rückkehr und Abendveranstaltung 

Zurück im Hotel erwartete uns ein köstliches Buffet, das keine Wünsche offenließ. 
Die frischen Salate, herzhaften Hauptspeisen und verführerischen Desserts boten 
den perfekten Abschluss eines erlebnisreichen Tages. 

Doch bevor wir uns in die kulinarischen Genüsse stürzten, hatten wir noch einen 
besonderen Programmpunkt: Eine engagierte Mitarbeiterin unseres ausgewählten 
Spendenprojekts, das Frauenhaus in Schleswig,  stellte uns ihre Arbeit vor und gab 
uns einen tiefen Einblick in die beeindruckenden Leistungen ihrer Organisation. 

Die Rotarische Motorradtour am 19. Mai 2025 war ein voller Erfolg. Wir haben nicht 
nur schöne Landschaften und kulturelle Highlights erlebt, sondern auch unsere 
Freundschaften gestärkt und unser Engagement für die Gemeinschaft vertieft.  

Ein herzliches Dankeschön an alle Teilnehmer und Organisatoren – wir freuen uns 
schon auf die nächste Tour! 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abschließende Worte von Marc: „Vielen Dank Euch drei Berichterstattern für Eure 
wohlwollenden Kommentare. Wie wir aber wissen, hatte diese Tour auch ihre Tücken 
mit falsch eingestelltem Navi und unvorgesehenen Sperrungen. Ich möchte allen 
Mitfahrenden herzlich für ihr Mitwirken und Verständnis zum Gelingen der Tour 
danken. Ganz besonders natürlich unseren Freunden vom RC Schleswig, die uns 
immer wieder auf den richtigen Weg gebracht haben!“ 

 


